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FREITAG, 11. OKTOBER 2013

9.30–10.00 Uhr BEGRÜSSUNG, EINFÜHRUNG
(Hartmut Dorgerloh, SPSG; Jürgen Luh, SPSG)

10.00–11.00 Uhr DIE BRANDENBURG-PREUSSISCHE 
GESCHICHTSSCHREIBUNG
(Gespräch: Jürgen Luh, mit Frank Göse,

Universität Potsdam) 

11.00–11.30 Uhr Kaffeepause

11.30–12.30 Uhr LEHNSHERR UND VASALL. AUSEINANDERSETZUNGEN
UM DIE BELEHNUNGEN DER BRANDENBURGISCHEN
KUR- UND NEBENLINIEN UND DAS ZEREMONIELL
DES WIENER BELEHNUNGSAKTES
(Tobias Schenk, Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien)

12.30–14.00 Uhr Gemeinsames Mittagessen für alle Tagungsteilnehmer 

GRUSSWORT
Senator a. D. Walter Rasch 

(Vorsitzender des Vorstandes 

der Stiftung Preußische Seehandlung) 

14.00–15.00 Uhr BRANDENBURG-PREUSSEN UND SACHSEN 
IN DER FRÜHEN NEUZEIT IM VERGLEICH 
(Detlef Döring, Sächsische Akademie der 

Wissenschaften, Leipzig) 

15.00–16.00 Uhr BRANDENBURG UND PREUSSEN, BRANDENBURG-
PREUSSEN, KÖNIGREICH PREUSSEN (1415–1701) –
ETAPPEN DER STAATSBILDUNG AUS DER SICHT POLENS
(Grischa Vercamer, Deutsches Historisches Institut, 

Warschau)

16.00–16.30 Uhr Kaffeepause

16.30–17.30 Uhr BUTTER, BEMME UND KARTOFFELN. 
DIE HOHENZOLLERN AUS BRITISCHER SICHT
DES 19. JAHRHUNDERTS 
(Andreas Rose, Universität Bonn) 

17.30–18.30 Uhr FRANKREICH UND BRANDENBURG-PREUSSEN
(Gespräch: Michael Kaiser, Max Weber Stiftung, Bonn,

mit Isabelle Deflers, Universität Freiburg) P
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